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Auch wenn seit dem Morgen des 29.11.2021 die vorläufigen Wahlergebnisse nur noch sehr 
langsam veröffentlicht werden, ist nach Auszählung von gut der Hälfte der Stimmen klar: Die 
Wählerinnen und Wähler in Honduras haben den etablierten Parteien den Rücken gekehrt 
und sich der relativ neuen Linkspartei Libre zugewandt. Die Wahlbeteiligung war mit fast 70 
Prozent unerwartet hoch1 und der Ablauf der Abstimmung bis auf wenige kleine 
Ausnahmen ohne nennenswerte Effekte ruhig und geordnet. Noch offen ist, wie viele 
Unterstützter die neue Präsidentin, Xiomara Castro, im Parlament haben wird. 
 
 
Ausgangslage 
 
Nachdem der damalige Präsident Mel Zelaya aus der Liberalen Partei (Partido Liberal de 
Honduras, PLH), im Juni 2009 kurz vor Ende seiner Amtszeit mehr in einem Staatsstreich als 
aus guten Gründen vom Parlament mit Unterstützung des Militärs und des Obersten 
Gerichtshofes abgesetzt worden war, überstand Honduras einige Monate der Unsicherheit, 
bevor aus den regulären Wahlen im November desselben Jahres der Politiker der 
Nationalpartei (Partido Nacional de Honduras, PNH), Porfirio Lobo Sosa, als Sieger hervorging 
und im Januar 2010 als Präsident vereidigt wurde. Begründung für den Putsch gegen Zelaya 
war der Vorwurf, er wolle sich eine zweite Amtszeit sichern, was die Verfassung von 
Honduras ausschließt. Zelaya verließ die PLH und gründete die Partei Libertad y Refundación 
(Libre). Diese konnte sich bereits bei den Wahlen im Jahr 2013 als zweitstärkste politische 
Kraft etablieren. Damit war im Grunde das alte politische Duopol von PNH und PLH beendet. 
Die volle Wirkung sollte sich aber erst acht Jahre später zeigen. 

Auf Lobo folgte 2014 sein Parteikollege Juan Orlando Hernández, der im Jahr 2017 genau das 
tat, wessen man Zelaya verdächtigt hatte: Mithilfe eines zuvor nach seinen Wünschen neu 
besetzten Obersten Gerichtshofes erreichte er eine weitere Kandidatur. Als schärfster 
Konkurrent erwies sich der TV-Präsentator Salvador Nasralla, der auch von der Libre 
unterstützt wurde: Er hatte Xiomara Castro für das Amt einer Vizepräsidentin nominiert. 
Unter zweifelhaften Umständen erreichte Hernández schließlich doch seine Wiederwahl, 
konnte aber nun im Jahr 2021 nicht noch ein weiteres Mal antreten, unter anderem, weil 
sein Bruder in den USA wegen Drogenhandels im Gefängnis sitzt und auch Juan Orlando 
selbst vorgeworfen wird, seine politische Karriere mit Drogengeldern finanziert zu haben. 

Bei den Vorwahlen, die die drei großen Parteien im März 2021 durchführten, wurden der 
Bürgermeister von Tegucigalpa, Nasry Asfura, für die PNH, der Unternehmer Yani Rosenthal 
für die PLH und Xiomara Castro für die Libre als Präsidentschaftskandidaten nominiert. Für 

                                                   
1 Mehr als zehn Prozent höher als bei den vorherigen Wahlen des Jahres 2017. 
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den amtierenden Präsidenten war die Nominierung von Asfura bereits die erste Niederlage, 
da er bei den Vorwahlen der PNH den Parlamentspräsidenten Mauricio Oliva unterstützt 
hatte. In der PLH führte der Sieg von Yani Rosenthal zu einer Quasi-Spaltung der Partei, da 
sein Gegenkandidat und dessen Anhänger das Ergebnis nicht akzeptierten. Nur die 
Nominierung von Xiomara Castro mit mehr als 80 Prozent der Stimmen schuf in der Libre 
von Beginn an klare Verhältnisse. Castro erreichte kurz vor den Wahlen sogar, dass Salvador 
Nasralla auf eine eigene Präsidentschaftskandidatur verzichtete, stattdessen diesmal sie 
unterstützte und sich von ihr als Kandidat für eine Vizepräsidentenposition nominieren ließ. 

 
Vorläufiges Wahlergebnis 
 
Nach den bislang aus gut der Hälfte der Wahllokale vorliegenden Ergebnissen hat Xiomara 
Castro die Präsidentenwahl klar gewonnen. Mit rund 53,5 Prozent der Stimmen steuert sie 
nicht nur auf eine absolute Mehrheit zu2, sie liegt auch fast 20 Prozent vor dem stärksten 
Herausforderer, Nasry Asfura, der derzeit auf 34 Prozent kommt. Weit abgeschlagen ist der 
Kandidat der PLH, Yani Rosenthal, der nur einen Anteil von 9,2 Prozent verzeichnet. Er hat 
der Konkurrentin bereits gratuliert und seine Zusammenarbeit angeboten. Der Kandidat der 
PNH, Nasry Asfura, hat Castro gar zu Hause besucht, um ihr zum Wahlsieg zu gratulieren. 

Weniger klar ist die Lage derzeit noch im Blick auf die Zusammensetzung des Parlaments. 
Castro wird sich sicher nicht allein auf eine Mehrheit ihrer Partei Libre stützen können, 
sondern darauf angewiesen sein, dass die Allianz mit Salvador Nasralla und dessen Partei 
hält. Selbst dass beide zusammen über eine Mehrheit der Sitze im Kongress verfügen, ist 
noch ungewiss. Damit fiele der Liberalen Partei eine entscheidende Rolle zu, weil sie dann 
die für die Verabschiedung einfacher Gesetzesvorhaben notwendige Mehrheit (mayoría 
simple) von 64 Stimmen (bei 128 Sitzen) sichern müsste. Auf jeden Fall hat die PLH trotz ihres 
sehr schwachen Abschneidens bei der Präsidentenwahl dadurch genügend Gewicht, um bei 
der Besetzung wichtiger Ämter der drei Staatsgewalten nicht völlig leer auszugehen. 
Die für weitergehende Gesetzesinitiativen notwendige Mehrheit von 86 Stimmen (mayoría 
calificada) – zum Beispiel zur Aufhebung des Gesetzes über die umstrittenen ZEDE (Zona de 
Empleo y Desarrollo Económico, Sonderwirtschaftszonen) – könnte für Castro sogar gänzlich 
unerreichbar sein, da die PNH voraussichtlich über mindestens 42 Sitze verfügen wird und 
schon damit lediglich eine weitere Stimme für eine Blockade benötigen würde. 

Das gesamte Ausmaß der Niederlage der derzeitigen Regierungspartei zeigt sich in den 
Ergebnissen der Bürgermeisterwahlen, vor allem in den beiden größten Städten des Landes, 
Tegucigalpa und San Pedro Sula. Beide verlor die PNH an die Libre. In der Hauptstadt stellt 
sie überhaupt zum ersten Mal nicht den Bürgermeister, seit diese vom Volk direkt gewählt 
werden, d.h. seit 1998. Auch in den Städten mittlerer Größe konnte die Nationalpartei kein 
einziges Bürgermeisteramt erobern. Davon, dass sie in gut 40 Prozent der Kommunen 
regiert, darf man sich also nicht täuschen lassen. Die beiden unterlegenen Kandidaten in der 
Hauptstadt und dem Wirtschaftszentrum des Landes haben ihre Niederlagen eingeräumt; 
auch andere Vertreter der PNH haben den Machtwechsel anerkannt, darunter auch der 
Generalsekretär der Partei. 

 
Folgen 
 
Die Wählerinnen und Wähler in Honduras haben dem gesamten etablierten System der 
Politik eine deutliche Abfuhr erteilt und dabei ihr ganzes Vertrauen in die Libre gesetzt. Zu 
den Verlierern gehören nämlich nicht nur die beiden sich traditionell im Präsidentenamt 

                                                   
2 In Honduras gibt es bei der Präsidentenwahl nur einen einzigen Wahlgang, so dass die Siegerin oder 
der Sieger nicht unbedingt die absolute Mehrheit der Stimmen erreichen muss. 
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abwechselnden Parteien PNH und PLH, sondern auch das Dutzend Kleinparteien, die einen 
Präsidentschaftskandidaten ins Rennen geschickt hatten. Für sie stimmten insgesamt nicht 
einmal so viele Stimmberechtigte, wie einen leeren Wahlschein abgegeben haben. 

Dennoch ist mit dem Ergebnis nicht das komplette politische Establishment abgewählt oder 
beseitigt. Denn die Libre trägt nicht nur die DNS der Liberalen Partei in sich, der ihr Gründer 
Mel Zelaya früher angehörte. Dieser ist auch der Ehemann der neuen Präsidentin Xiomara 
Castro und bestimmt die politische Linie von Libre entscheidend mit. Tochter und Schwager 
der künftigen Präsidentin sitzen im Kongress. Man könnte daher sogar sagen, dass das Volk 
in seinem Wunsch nach Veränderung über das Ziel hinausgeschossen ist und der Libre zu 
viel der politischen Macht hat zufallen lassen. Denn ob die neue Regierung in Tegucigalpa 
sich gegen den Einfluss der Drogenkartelle wehren wird, ob sie die Korruption bekämpft, ob 
sie die politische Beteiligung insbesondere der Indigenen und anderer benachteiligter 
Gruppen fördert und schließlich vor allem ob sie die Rechtsstaatlichkeit stärkt bzw. 
wiederherstellt, all das sind derzeit offene Fragen. 

Ziemlich sicher wird sich Honduras jedoch in die Hände Chinas begeben. Damit gehören 
auch die USA und Taiwan zu den Verlierern dieser Wahlen. Letzterem bleiben dann in 
Mittelamerika nur noch zwei Verbündete: das diktatorisch regierte Nicaragua und das 
demokratisch schwächelnde Guatemala. Die USA, die mit Honduras eine gemeinsame 
Militärbasis unweit der Hauptstadt Tegucigalpa betreiben, werden zumindest damit leben 
müssen, sich den Einfluss auf die Geschicke des Landes mit China zu teilen; und das ist 
schon das beste Szenario, das sie erwartet. Es könnte auch dazu kommen, dass sie ihre 
Militärpräsenz aufgeben müssen, was für die Statik der Sicherheit auf dem amerikanischen 
Kontinent gravierende Folgen hätte. 

 
Aufgaben für die kommenden vier Jahre 
 
An die neue Präsidentin sind jedoch vor allem innenpolitisch hohe Erwartungen gerichtet. 
An erster Stelle steht die Bekämpfung von Hunger und Armut. Mehr als 70 Prozent der 
Bevölkerung von Honduras gelten als arm; auch von der Corona-Pandemie ist die Wirtschaft 
des Landes stark getroffen worden. Die wirtschaftliche Perspektivlosigkeit gehört zu den 
wichtigsten Ursachen der starken Abwanderungsbewegungen vor allem unter jungen 
Menschen. Ihren Stimmen, besonders denen der jungen Frauen, hat Xiomara Castro jedoch 
ihren Wahlsieg im Wesentlichen zu verdanken. Ihnen muss sie nun etwas zurückgeben. 

Dieselbe Gruppe von Wählerinnen und Wählern erwartet auch einen entschlossenen Kampf 
gegen die Korruption, transparente politische Entscheidungsprozesse und eine starke 
unabhängige Justiz. Geht Castro in diesem Punkt auf die internationale Gemeinschaft zu und 
sucht deren Unterstützung, beispielsweise für die Neuauflage einer Anti-Korruptionsmission, 
wäre das ein starkes Signal nach innen und nach außen. 

Die Wahlen haben gezeigt, dass es in Honduras eine lebendige Demokratie gibt, weil die 
Bevölkerung wach und engagiert ist. Der Machtübergang scheint friedlich und geordnet zu 
verlaufen. Gelingt es der designierten Präsidentin, diese Energie zu nutzen, könnte es in den 
kommenden vier Jahren tatsächlich zu einem demokratischen Aufschwung des Landes 
kommen.
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